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				Mara und ihr Kuskerus


				


				Endlich ist es soweit. Mara ist heute sehr früh aufgewacht, denn sie freut sich schon so lange darauf. Mama will mit ihr auf dem See rudern gehen.
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				Mara hat bereits den Frühstückstisch gedeckt, als Mama endlich aufsteht.

				Lächelnd setzt sie sich an den Tisch.

				„Nach dem Frühstück machen wir uns gleich auf den Weg zum See“, sagt sie.

				Mara freut sich, denn nun braucht sie nicht mehr lange zu warten.

				Doch als sie gerade in ihr Marmeladenbrot beißen will, klingelt es an der Haustür.

				„Wer kann das denn so früh schon sein?“ wundert sich Mama.

				Mara zuckt mit den Achseln. 

				„Wir haben ja sowieso keine Zeit. Schick ihn gleich wieder weg!“, lacht sie.

				Aber als Mama die Tür öffnet, steht dort Tante Mona, die sie schon sehr lange nicht mehr gesehen haben. 

				„Überraschung!“, ruft Tante Mona und schließt Mara und Mama in die Arme. 

				Besonders Mama freut sich über ihren Besuch.

				Und als Tante Mona und Mama am Tisch sitzen und anfangen zu reden, scheint es Mara, als ob Mama die Bootstour ganz vergessen hat.

				„Fahren wir gleich los?“ fragt Mara ein paar Mal.

				„Ja, gleich, Schatz“, sagt Mama, aber die beiden machen keine Anstalten aufzustehen.

				Im Gegenteil, immer weiter vertiefen sie sich in ihr Gespräch...
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				Und langsam wird Mara wütend. Sehr wütend.

				Tante Mona kann doch nicht einfach zu Besuch kommen und ihr den ganzen Tag verderben.

				Eigentlich freut sich Mara sonst immer, wenn Tante Mona kommt. Nur heute nicht.

				Heute hat Mama Mara doch versprochen, mit ihr Boot zu fahren.

				Und Mara will nicht bis morgen warten!
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				Mara überlegt. Was soll sie bloß tun?

			

			
				Sie hat sich so auf den Ausflug gefreut.

				Das kann Tante Mona ihr doch nicht verderben! Nein!

				Schnell schreibt sie einen Zettel: „Ich fahre allein Boot!“

				Mara kennt schließlich den Weg zum See. 

				Sie geht und knallt die Wohnungstür hinter sich zu.

				


				


				[image: Mara-3.jpg]


				


				


				„Ich kann auch allein Rudern!“, denkt sie und läuft los.

				Den Weg zur U-Bahn kennt Mara genau. 

				Schnell ist sie bei der Treppe angekommen, die zur U-Bahn hinunter führt.

				Da kommt plötzlich etwas angerannt.
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				Und es springt in hohem Bogen auf Mara zu. Sie will schreien, aber sie bekommt keinen Ton heraus. Da spürt sie einen dicken Kuss auf ihrer Wange, und mit einem Mal ist ihr ganz anders zu Mute.
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				Vor ihr sitzt ein merkwürdiges Tier und schaut sie mit großen Augen an. Mara beugt sich zu ihm hinunter und streichelt über sein flauschiges Fell.

				„Wer bist du? Bist du auch allein?“

			

			
				Mara schaut sich um und entdeckt niemanden, dem das Tier gehören könnte.

				„Komm, lass uns zusammen an den See fahren“, sagt sie dann.

				Und als das Tier ihr folgt, hat Mara richtig gute Laune.

				Seltsam, ihre Wut über Tante Mona und Mama hat sie ganz vergessen.
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				Und kurz darauf steigen die beiden in die Bahn ein. Ein Platz ist noch frei.

				„Komm schnell. Hier können wir beide sitzen“, sagt Mara.

				Dem Mann gegenüber gefällt das allerdings gar nicht.

				„Hunde dürfen nicht auf die Bank!“ schimpft er.

				„Das ist kein Hun...“, will Mara gerade sagen, da macht das Tier einen Satz.
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				Und der Mann bekommt einen dicken, nassen Kuss. Mit einem Mal ist er viel freundlicher.

				„Na, ein richtiger Hund ist das wohl nicht. Wie heißt denn das Tier?“

				Mara überlegt.

				„Das ist mein Kusskerus“, antwortet sie dann schnell.

				Der Mann muss lachen.

				“So was, ein Kusskerus, das habe ich ja noch nie gehört.“

				Und er erzählt ihr, dass er früher auch gerne ein Tier gehabt hätte.
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				Mara sagt ihm nichts davon, dass ihr das Kusskerus gar nicht gehört.

				Als die beiden an der nächsten Haltestelle aussteigen, winkt sie dem Mann noch einmal zu.

				Nun ist nicht mehr weit bis zum See. Mara freut sich schon sehr auf das Bootfahren!

				Sie rennt los und das Kusskerus folgt ihr.

				Am Kiosk vorbei zur Kreuzung, dort rechts und dann in den Strandweg.

				Außer Atem kommen Mara und das Kusskerus beim Bootssteg an.
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				Niemand ist dort. Mara ist enttäuscht.

				Aber dann geht sie einfach auf den Steg und bindet ein Ruderboot los.

				„Mit dem Kusskerus kann mir nichts passieren“, denkt sie.

				Doch als sie ins Boot steigen will, kommt Herr Behnke angelaufen.

				Herr Behnke ist der Bootsverleiher.
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				Er kennt Mara und ihre Mutter gut.

				„Was fällt dir ein! Du kannst doch nicht einfach ein Ruderboot losbinden!“ 

			

			
				„Aber Sie waren doch nicht da, und da dachte ich...“

				„Dann musst du eben warten, ich habe schließlich die Verantwortung!“

				Herr Behnke ist sehr ärgerlich. Das merkt auch das Kusskerus.
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				Es springt auf ihn zu - und gibt ihm einen dicken, nassen Kuss. Der wirkt sofort.

				„Darf ich bitte ein wenig rudern? Sie kennen mich doch, Herr Behnke. Bitte!“, bettelt Mara.

				„Also gut, ich mache für dich eine Ausnahme“, sagt Herr Behnke.

				„Aber nur eine viertel Stunde und natürlich mit Schwimmweste!“

				„Vielen Dank!“, ruft Mara und springt begeistert in das Boot.

				Schnell zieht sie die Schwimmweste an, die unter der Sitzbank liegt.

				Das Kusskerus zögert erst, aber dann folgt es Mara. Vorsichtig beginnt sie zu rudern.

				


				


			

			
				[image: Mara-12.jpg]


				


				


				Mara kann gut rudern, und so sind die beiden schon bald mitten auf dem See.

				Dort lässt Mara das Ruderboot etwas treiben, denn sie liebt es, die kleinen Wellen unter sich zu spüren. Das macht ihr richtig Spaß.
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				Übermütig beginnt sie nun mit dem Boot hin und her zu schaukeln.

				Da jault das Kusskerus auf, versteckt sich hinter der Sitzbank und zittert.

				„Du brauchst doch keine Angst zu haben“, lacht Mara.

				„Ich bin mit Mama schon oft hier gerudert.“

				Aber das Kusskerus hat sehr große Angst. Im Boot gefällt es ihm gar nicht.

				Dehalb lenkt Mara das Boot wieder in Richtung Anleger.
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				Als sie fast da sind, zieht Mara die Schwimmweste aus, legt sie wieder unter den Sitz, und springt dann geschickt auf den Steg. Doch sie hat vergessen, die Leine in die Hand zu nehmen!

				So treibt das Boot mit dem Kusskerus langsam vom Anleger ab.

				„Schnell, spring an Land!“, ruft sie dem Kusskerus zu. „Los!“

				Das Kusskerus klettert ängstlich auf die Sitzbank, aber es traut sich nicht zu springen.

				Viel zu lange steht es da, während sich das Boot immer weiter vom Anleger entfernt.
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				Mara weiß nicht, wass sie tun soll. Sie überlegt schon, zu Herrn Behnke zu laufen, als sich das Kusskerus doch noch entschließt zu springen. Mit lautem Gejaul platscht es ins Wasser. Das Kusskerus taucht unter, zappelt wie wild und rudert mit den Pfoten.

				Als es wieder auftaucht, will Mara es packen. Aber das ist nicht so einfach.
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				Erst nach ein paar Versuchen kann sie das Kusskerus endlich festhalten. Es ist ganz schön schwer. Mit letzter Kraft gelingt es Mara, das nasse Tier aus dem Wasser zu ziehen. Erschöpft liegt das Kusskerus nun auf dem Steg.
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				Mara ist den Tränen nahe. Das arme Kusskerus.

				Auf einmal hört sie aufgeregte Stimmen. Mama und Tante Mona!

				Einerseits ist Mara erleichtert, aber andererseits weiß sie, dass ihre Mutter bestimmt ziemlich sauer auf sie ist.

				„Mara, wie konntest du einfach alleine losfahren!“, ruft Mama schon von weitem.

				Mama ist wirklich wütend. Mara hört es an ihrer Stimme.

				„Wir haben uns solche Sorgen gemacht, Mara!, ergänzt Tante Mona.
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				Als die beiden bei Mara sind, schaut Mama sie sehr vorwurfsvoll an.

				„Du wolltest doch mit mir Boot fahren gehen, Mama...“, sagt Mara ganz leise, als sich plötzlich laute schnelle Schritte nähern. Herr Behnke kommt angelaufen.

			

			
				Sein Ruderboot treibt schon weit draußen auf dem See. Aber als er Mara und das Kusskerus wohlbehalten auf dem Steg sitzen sieht, atmet er erleichtert auf. Doch Mama ist immer noch ärgerlich.

				„Herr Behnke, wie konnten Sie meine Tochter nur alleine auf den See hinaus rudern lassen!“, beschwert sie sich.
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				Herr Behnke schaut auf das Kusskerus und sagt dann schuldbewusst:

				„Ich glaube, das hat etwas mit dieser Katze zu tun. Zum Glück ist ja alles gut gegangen!“

				„Was ist das denn für eine Katze?“, fragt Tante Mona neugierig.

				„Das ist keine Katze. Das ist ein Kusskerus!“, antwortet Mara.

				„Und was hat das mit Herrn Behnkes Erlaubnis zu tun?“, möchte Mama nun wissen.

				„Es kann gute Laune küssen!“, sagt Mara und stupst das Kusskerus an.

				Aber das rührt sich nicht vom Fleck.

				Und Mamas Laune bessert sich auch nicht.

				„Glaub mir! Es kann gute Laune küssen. So...!“
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				Mara springt auf und gibt Mama einen dicken Kuss. 

				„Jedenfalls kann es das, wenn es vorher nicht ins Wasser gefallen ist“, fügt Mara hinzu.

				Mama grinst. 

				„Vielleicht haben deine Küsse ja auch eine Wirkung?“

				„Das wäre schön“, sagt Mara, „aber das Kusskerus müssen wir trotzdem unbedingt mit nach Hause nehmen, denn sonst holt es sich meinetwegen noch eine Erkältung!“

				„Also gut“, sagt Mama, „dann nehmen wir es mit, und reiben es zu Hause trocken.“

				Da schaut das Kusskerus auf. Und es sieht so aus, als könnte es Mama verstehen.
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				„Eigentlich gehört so ein Tier ja eher in den Zirkus“, sagt Tante Mona.

				„Vielleicht ist es ja auch ein kleiner Tiger. Aber wenn ihr meint...“

				Da müssen alle lachen, und Mara schließt erleichtert ihre Mama und ihre Tante in die Arme.
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				Dann nimmt sie das Kusskerus auf den Arm, und die vier machen sich auf den Weg nach Hause. Zum Glück steht Tante Monas Auto gleich neben dem Bootshaus, so dass sie nicht mehr mit der U-Bahn fahren müssen. 

				Zu Hause reibt Mara das Kusskerus sorgfältig trocken, und Mama holt ein großes Kissen. Mara legt es vorsichtig darauf.
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				„Was bist du eigentlich für ein Tier?“, flüstert sie, „und wo kommst du her?“

				Aber das Kusskerus ist schon eingeschlafen.

				„Egal“, denkt Mara. „Auf jeden Fall bist du das süßeste Kusskerus auf der Welt!

				Und ab heute bist du mein Kusskerus!“

				Liebevoll streichelt sie dem Kusskerus über das Fell. 

				Dann geht sie zu Mama und Tante Mona ins Wohnzimmer.
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